
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1856

6.1.1856 (No. 10)



Dir « arlsruhrr Zeitung n -
scheint wöchentlich zwölsmul.
ALonnirungspreis für die Karls¬
ruher Zeitung und daS Großh .
Bedische Allgemeine ölnzeigeblatt
lulommen : vierteljährlich 2 fl. ,
durch die Post im Grohhertvg -
, hum » -den 2 fl. S lr . , hold,
jflhrlich 4 fl. und 4 fl. 15 kr.
Die Karlsruher Zeitung wird
, jcht ohne das Allgemeine An-

zeigeilatt abgegeben.

N 1«.
Karlsruher Zeitung.

EinrückunSsgebühr für dieKartt -
ruher Zeitung : die gespaltene
Petitzeile oder deren Raum 4 kr.
Briefe und Gelder frei . Expe¬
dition : Karl -Friedrichs -Straße
Nr . 14. — Für Frankreich adon-
nirt man bei Herrn G . Ale¬
xandre (Brandgaffe Nr . 28)
m Straßburg und bei dem Lu -

pour l > Ilea, »xne ( 5. eite
vergere ) zu Paris .

Karlsruhe Sonntag , 6 . Januar . 18 S«

Karlsruhe , 5 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Regent sind heute Nachmittag
von der Reise nach Koblenz hieher zurückgekehrt .

** Orientalische Angelegenheiten .

( Eine russische Denkschrift . ) Unter dem
Titel : , 1- » liKue äs lVoatres " ist in Brüssel
eine Broschüre erschienen , welche nicht verfehlen wird ,
ein gewisses Aufsehen zu machen . Die Broschüre , welche
das Datum „ Berlin , 25 . Dez . 1855, " trägt , und die
nach einer beigefügten Notiz an die Mitglieder der im vori¬
gen Jahre stattgehabten Wiener Konferenzen , sowie an die
Minister des Auswärtigen von Holland , Belgien , Däne¬
mark , Sachsen , Bayern , Würtemberg , Schweden , Neapel ,
Toscana , Spanien , und Portugal adressirt wurde , ist eine
Denkschrift , die vom russischen Standpunkte aus nament¬
lich die Haltung in Betracht zieht , welche die nicht in den
orientalischen Krieg verflochtenen Staaten Europa 's bisher
eingeschlagen haben , und die Richtung bezeichnet , welche sie
jetzt und fernerhin befolgen sollten .

Die Schrift , die mit gewandter Feder und nicht ohne be¬
sondere Sachkenntniß abgefaßt ist , verfolgt den orientalischen
Kampf durch alle Phasen seiner politischen und militärischen
Entwicklung . Es fehlt nicht an gewissen Konzessionen an die
öffentliche Meinung in Europa , die — wenigstens was den
Ursprung und die veranlassenden Motive des zwischen dem
Osten und Westen entbrannten Streites betrifft — dem Ver¬
fasser so geartet scheinen mochte , daß er sie glaubte schonen zu
-Nüssen. Selbst gegen die Westmächte befleißigt er sich anfäng¬
lich einer unverkennbaren Mäßigung ; erst von da an , wo sie
die bekannten vier Punkte formulirt , die russischen Zugeständ¬
nisse ungenügend befunden , und den Angriffskrieg gegen Ruß¬
land unternommen haben , wird der Ton feindseliger ; der
Verfasser zeiht sie nunmehr einer Politik , die unter angemaß -
teu schillernden Namen ihre treibenden Motive im Egoismus ,
dem Privatinteressc der Herrschenden wie der Nationen , und
wohl gar selbst in der Lust an dem „ Kriege des Krieges wegen "
habe . Dabei werden die Verdienste der neutralen Staaten , zu¬
mal Preußens und Deutschlands , ganz in dem Lichte betrach¬
tet und herausgcstrichen , das man aus der vielbercgten Note
des Grafen Nesselrode vom 6 . Nov . 1854 kennt . Ihnen zu
lieb soll Rußland wesentlich diejenigen Konzessionen gemacht
haben , zu denen es sich in Bezug auf die Fragen wegen des
Protektorats über die Donaufürstenthümer , wegen der Frei¬
heit der Donauschifffahrt , und wegen des Christenprotektorats
herbeigelassen . Auch Oesterreich schont der Verfasser und
spricht wiederholt seine Anerkennung über dessen gemäßigte
Haltung , sowie dessen aufrichtig gemeinte Friedensbemühun¬
gen aus . Er theilt gelegentlich eine Thatsache mit , die uns
wenigstens neu ist , nämlich daß zur Zeit der Vorverhand¬
lungen über die Auslegung des dritten Garantiepunktes , am
L. Jan . v. I ., zwischen dem Obersten v . Manteuffel und dem
Fürsten Gortschakoff zu Wien eine Konvention unterzeichnet
wurde , worin Rußland sich , Preußen gegenüber , verbindlich
machte , Oesterreich weder anzugreifen , noch die österreichische
Besetzung der Donaufürstenthümer irgendwie zu stören .

Nachdem der Verfasser noch eine lange Ueberschau über die
neutralen Staaten in Europa gehalten , ihre Stellungen zu
einander und zu der großen Zeitfrage erörtert , ihre Interessen
und Hilfsmittel abgewogen hat — beiläufig gesagt , in einer
Weise , worin er keineswegs überall auf Zustimmung wird

rechnen dürfen — gibt er in dem Schlußkapitel ein Resume
und den Kern des Ganzen . Wir wollen es hier folgen lassen .

In diesem Krieg — sagt der Verfasser — find zwei Kriege zu unter¬
scheiden : 1) derjenige , welcher an der Donau stattsand , und welcher die
Besetzung der Fürstcnthümcr durch Oesterreich und den Rückzug der russi¬
schen Armeen nach Beffarabicn zur doppelten Folge hatte ; 2 ) derjenige ,
welchen die Seemächte unternommen haben , indem sie die türkische Defen¬
sive in die westmächtliche Offensive umwandelten , und dessen Ziel in der
Vernichtung der russischen Südflotte und in der Drohung einer unendlichen
Verlängerung des neuen Kampfes , ohne feste Grenze und ohne bestimmtes
Ziel besteht ( !) . Dem entsprechen in der Diplomatie zwei Phasen :
1) diejenige , welche den türkisch- russischen Konflikt mit genügenden , in den
vier Garantiegrundlagen enthaltenen Lösungen geschloffen hat ; 2) die¬
jenige ) welche die Seemächte eröffnet haben , indem sie die erwähnten
Lösungen zurückwiesen und den legitimen Forderungen der Türkei rein west -

mächtlichc Forderungen beifügten , deren Beschaffenheit und Tragweite
Nichts mit dem Ausgangspunkte gemein haben .

Die neutralen Staaten haben das Petersburger Kabinet gedrängt , der
Türkei und Europa die vier Garantien zuzugestehen . Ihr wohlbegrenztes
und bestimmtes Werk war damit zu Ende . . . . Die Türkei , eine der zu¬
nächst betheiligten Parteien , wollte den Frieden , auch Rußland wünschte
ihn . Frankreich und England haben ihn zurückgewicsen . Sie steigerten
ihre Forderungen bis zur Schleifung aller Plätze am Schwarzen Meere ,
bis zur Abtretung von russischen Gebtetstheilen , bis zu derAnerkennung und
dem Vollzug der Beschränkung des Souveränetätsrechtes eines Staates
über das Gebiet dieses Staates , endlich bis zu der Thatsache einer morali¬
schen und materiellen Verringerung Rußlands , welche nach ihrem Vor¬
gehen den Schutz

'
Europa 's und die Sicherheit der Freiheit zur Wirkung

haben sollte . Hierin ist ihnen kein direkter Einwand gemacht worden .
Noch mehr ; die Neutralitätspolitik intervenirt von neuem durch das Organ
Oesterreichs , zieht die Opfer in Betracht , welche die Alliirten gebracht ha¬
ben , und lädt Rußland dringlich ein , die friedlichen Eröffnungen gut auf -
zunehmen . Preußen verbindet sich mit Oesterreich zur Unterstützung dieser
Forderung . Rußland antwortet , daß es zum Frieden geneigt ist bis dahin ,
wo das Prinzip der Begrenzung seiner Souvcränctät in Frage kommt .

Wenn die Alliirten bei dieser Lage der Dinge den Krieg fortsetzen , so
wird Europa wissen , auf wen die Verantwortung fällt ; wenn sie ihre
Forderungen bis zu dem Punkt aufrecht erhalten , daß dadurch die Verhand¬
lungen schwierig werden und der Frieden unmöglich , so werden die neutra¬
len Staaten wissen , auf welcher Seite die Träume des Ehrgeizes sind , und
welches die Staaten sind , die an dem Bruch des allgemeinen Gleich¬
gewichts zu ihrem Bortheile arbeiten . . . Aber alsdann werden die Regie¬
rungen , die das Kriegsspiel spielen — ohne Zweifel , weil sie darin die
Befriedigung eines Interesses finden oder davon Vortheile hoffen , deren
Tragweite sic noch nicht eingestehcn ( !) — davon abstehen müssen , auf die
neutralen Staaten zu drücken und sie zur Parteicrgreifung in dem eine »
oder andern Sinne zu drängen , und sich , Europa gegenüber , eine Rolle
anzumaßen , welche tief erniedrigend für dasselbe wäre , wenn sie einigen
Anschein von Realität und Vernunft hätte . Diese Regierungen werden
überdies Drohungen gegen einen Staat und militärische Demonstrationen
gegen ihn vermeiden müssen .

Wenn diese Regierungen , jede Klugheit vergessend und unglückseligen
Versuchungen nachgebend , nicht einzuhaltcn wüßten vor der Legitimität der
bestehenden Neutralitäten und der Achtung , die Europa gebührt , so würde
den neutralen Staaten eine höchste Sanktion zustehen : sie würden diese
allgemeine , defensive und offensive Liga bilden , die
zu allen Zeiten ein heilsames Mittel zur Aufrechthaltung der bedrohten Un¬
abhängigkeit Emopa

's war . Diese Liga besteht schon moralisch ; in einigen
Tagen wird sie thatsächlich bestehen ( !) . Es wäre Nichts nöthig , als die
Unterschriften unter den Vertrag der gegenseitigen Garantien , dessen Klau¬
seln alle fertig find , zu setzen ( !) .

Wir wiederholen zum letzten Male : Der Frieden ! Der Frieden ! Er ist
in den Gemüthern , in den Ideen , in den Interessen , und den herrschen -



den Notwendigkeiten der Situation . Wehe Dem , der den Frieden zurück¬
weist !

** Aus Wien , 30 . Dez . , schreibt man der „ Times " :
„ Graf Buol hat , seiner Zusage an die Westmächte getreu ,dem Fürsten Go rtschakoff die an Rußland gesandten Be¬
dingungen erst am 28 . mitgetheilt , nachdem er von der Ankunft
des Grafen Esterhazy in Petersburg ( am 26 .) Kunde hatte .
Er begleitete seine Mittheilungen mit der Versicherung , daß
jene Bedingungen mit dem Wissen und der vollen Genehmigung
Oesterreichs gestellt worden seien . . . Den Königen von Preu¬
ßen und Bayern hatte Kaiser Franz Joseph die Bedingungen
einige Tage zuvor eigenhändig mitgetheilt ( möglich auch dem
König von Sachsen ) . Man glaubt , König Mar werde sie
unterstützen , weiß jedoch bestimmt , daß sie vom Könige von
Preußen nicht gebilligt werden . . . . Die Vertreter Englands
und Frankreichs äußern sich mit sehr großer Anerkennung über
die Offenheit und das ehrenhafte Benehmen der österreichischen
Regierung und sind überzeugt , daß Oesterreich seine diplo¬
matischen Verbindungen mit Rußland sofort abbrechen
( romprv, nicht blos suspsnärg ) werde , wenn Letzteres die neuen
Friedensbedingungen verwerfen sollte . Das hier Mitge -
theilte verdient unbedingtes Vertrauen ."

** Wien , 3 . Jan . Oberst v . Manteuffel kam gestern
Abend 9 Uhr hier an und begab sich sogleich zu dem k preußi¬
schen Gesandten , Grasen v . Arnim . Heute Morgen hatte der
Oberst eine Besprechung mit dem Grafen Buol , worauf er
dem ersten Generaladjutanten des Kaisers einen Besuch ab¬
stattete . Nachmittags 2 Uhr wurde derselbe von Sr . Maj .
dem Kaiser in einer besondern Audienz empfangen . Heute ist
der Flügeladjutant Sr . Maj . des Kaisers , Graf O 'D on ell ,
mittelst der Nordbahn nach Dresden abgegangen . — Entschei¬
denden Nachrichten aus St . Petersburg wird mit Span¬
nung entgegengesehen . Dieselben werden stündlich erwartet .

Vom asiatischen Kriegsschauplätze .
** Aus Erzerum hat die „ Times " Nachrichten vom

11 . Dez . Sie bestätigen , daß die ungarischen Offiziere Kmety
und Kolman daselbst am 28 . angekommen waren , nachdem sie
sich durch die russischen Vorpostenketten zuerst durchgcschlichen ,
zuletzt durchgeschlagen hatten . Den durch die Kapitulation
entlassenen Redifs und Baschi - Bozuks war es zum Theil sehr
schlimm gegangen . 150 von ihnen sollen auf der Heimkehr in
einem Schneewehen umgckommen , viele Andere durch Kälte
und Schwäche ums Leben gekommen sein . Alle Dörfer längs
der Heerstraße sind von diesen Unglücklichen erfüllt , und in
Erzerum selbst sah man ihre Jammergestalten mit erfrornen
Gliedern und halbwahnsinnigen Physiognomien herumschleichen .
Die Leiden der Belagerung waren aber auch über alle Be¬
griffe . Früher , namentlich nach dem glorreich abgeschlagenen
russischen Sturme , wurde General Williams von den Türken
wie ein Gott angebetet ; später , als er ihren Hunger nicht mehr
stillen konnte , wichen sie ihm scheu aus , und verzweifelte Mütter
brachten ihre halbverhungerten Kinder in sein Haus , damit er
sie rette oder mit eigener Hand umbringe . Der tapfere Mann
aber hielt aus , bis der letzte Zwieb .acksack geleert war . Er
wurde nach Tiflis gebracht . Das Benehmen der Russen gegendie gefangene Garnison kann nicht laut genug gepriesen wer¬
den . Sie benahmen sich in Allem und Jedem als hochherzige ,
edelmüthige Sieger . In Erzerum selbst scheint man an ein
Vordringen der Russen nicht weiter zu denken.

Deutschland.
Aus dem Mittelrheintreis , 4 . Jan . Bei der hohen

Wichtigkeit der Statistik für das Staatslehcn und die Beur -
theilung öffentlicher Zustände freut es uns , auf ein jüngst er¬
schienenes Werk aufmerksam machen zu können , welches über
einen der wichtigsten Theile der Statistik unseres engern Va¬
terlandes offizielle Aufschlüsse gibt . Es sind dies „ Beiträge
zur Statistik der innern Verwaltung des Großherzogthums
Baden "

, herausgegeben von dem großh . Ministerium des In¬
nern , welche in nach und nach erscheinenden Heften das ge-
sammte Gebiet der innern Verwaltung , soweit sic den Ge¬
schäftskreis der genannten Behörde berührt , darstellen werden .
DaS bis jetzt vorliegende erste Heft enthält die Grundlage des
ganzen Werkes , nämlich eine Zusammenstellung der Gemein¬
den des Großherzogthums , mit Angaben über deren Bestand -

theilc und Bevölkerung in folgendenHauptabschnittcn : Ueber -
sicht der Gemeinden , Kolonien , und abgesonderten Höfe , mit
Angabe der Familienzahl und der nach Konfessionen und dem
Geschlechte getrennten Personenzahl , der Zahl der Ortsbürger
und Bürgerwittwen , Geschäftsgehilfen , und Dienstboten , nachder Volkszählung im Dezember 1852 ; Verzeichniß sämmt -
licher Städte und ihrer Einwohnerzahl nach der nämlichen
Volkszählung ; Zusammenstellung der Ergebnisse der Volks¬
zählungen vom Jahr 1807 bis mit 1852 ; alphabetisches Na -
mensverzcichniß sämmtlicher Städte , Marktflecken , Dörfer ,
Zinken , Höfe , und einzeln gelegenen Häuser , welche besondere
Namen führen .

Die Reichhaltigkeit des wohlgeordneten Stoffes gestattet
nicht , hier auf das Einzelne einzugehen ; doch glauben wir
hervorhcben zu sollen , daß die älteste Volkszählung vom Jahr
1807 eine Gesammtbevölkerung von 922,649 , jene von 1852
aber eine solche von 1,357,208 Personen ergab , was sich nach
der noch im Gange befindlichen neuesten Volkszählung wohl
auf 1,400,000 steigern wird . Sehr anerkennenswerth ist es ,
daß das Werk auch im Buchhandel — und zwar hcftweise —
bezogen werden kann .

-f * Bruchsal , 4 . Jan . Wir sind hier ganz still in das
neue Jahr übergegangen , und nur in einzelnen Privatkreisen
feierte man fröhlich dies Fest , so daß eine Vergleichung mit
dem geräuschvollen , oft tumultuarischen Treiben in früheren
Neujahrsnächten einen angenehmen Eindruck hervorrief . —
Während der letzten 14 Tage gaben die Gebrüder Schneider
mit ihrer Gesellschaft im Theaterlokäl eine Reihe ihrer be¬
kannten mannichfachen Produktionen , welche sich namentlich
durch die lebenden Bilder eines zahlreichen Besuchs und
großen Beifalls zu erfreuen hatten .

k . Vom Dodensee , 3 . Jan . Es hat vielleicht — die
Entlegenheit vom Weltverkehr und . die Abgeschlossenheit deS
Landes mitberücksichtigt — kein Land der österreichischen Mo¬
narchie auf dem Felde der Wissenschaft so rühmlich an dem
europäischen Verkehre sich betheiligt , als vie kleine Bergland¬
schaft Tyrol und das vom Bodensee ansteigende Vorland Vor¬
arlberg . Namentlich hat die Geschichte beider Länder zu For¬
schungen angeregt , welche jedweder rühmlich zur Seite stehen .
An Sammlungen jeder Art bietet das Ferdinandeum das
Rühmlichste dar , was selbst in größeren Universitäts - und
Residenzstädten mitunter vergeblich gesucht wird . Aber die
großartigste Sammlung von und für Tyrol suchte der Reisende ,der in unseren Bergen sich aufhielt , vergebens . Es ist die
Ambraser Sammlung .

Dieselbe war durch Erzherzog Ferdinand , den Gemahl der
schönen Philippine Welser , angelegt worden , und bestand i »
dem Schönsten , Erlesensten , was an prachtvollen Rüstungen ,
Waffen , Schmucksachen , Medaillen , seltenen Münzen eine
Sammlung jener Zeit bieten konnte . Kaiser Karl VI . ver¬
pflanzte sie nach Wien . Er beauftragte mit dem Geschäfte
der Katalogisirung und Verbringung seinen Geh . Rath und
Hofantiquar C. Gust . Heraus , welcher auch noch vor seinem
Tode einige Medaillen aus derselben bekannt machte . Seit¬
her war die Sammlung unter besonderen Kustoden ein Theil
der ohnedies überreichen kaiserl . Sammlungen zu Wien .
Jetzt hat Se . Maj . der Kaiser sich entschlossen , den Bitte »
des Erzh . Landesgouverneurs willfahrend , diese Samm¬
lung wieder den Räumen zurückzustellen , denen sie so lange
entfremdet waren . Wie Tyrol selbst nur mit Dank diese
Handlung kaiserl . Gerechtigkeit aufnchmen kann , so glauben
wir auch , daß gerade die Gelehrten Ihres Landes und Ihrer
Nachbarschaft diesen Dank rheilen werden , indem sie jetzt bei
weitem nähere Gelegenheit haben , diese Schätze ungestört zu
benützen und ihre Studien mit der Erholung in der reizenden
Natur unseres Gebirges zu verbinden .

iss Stuttgart , 4 . Jan . Durch die gestern in Reutlingen
für den Schwarzwaldkreis vollzogene Wahl dreier rittcrschaft -
lichen Abgeordneten sind nun sämmtliche Wahlen im Lande zu
Ende . Gewählt wurden die Frhrn . Karl und Ebmundv .
Ow und v. Gültlingen . Die Nachwahl in Ludwigsburg
für den Staatsminister v . Schlayer , der bekanntlich seiner
Vaterstadt Tübingen , wo sein Name ebenfalls aus der Urne
hervorgegangen war , den Vorzug gegeben hatte , wurde schon
zu Ende des Jahres erledigt und fiel auf Oberstudienrath
Rümmelin , den ehemaligen Reichstags - Abgeordneten . Durch



ihn hat die Regierung wenigstens keinen prinzipiellen Gegner
bekommen , und wenn er auch seinem politischen Glaubensbe¬

kenntnisse nach zur Mittelpartei sich hinneigt , so wird er vor¬

aussichtlich in der Kammer auf der Seite Derjenigen stehen,
die zu einer Ausgleichung in der Entschädigungsfrage geneigt

sind und die neuen Gesetzentwürfe nicht on blov verwerfen .

Schon der Umstand , daß er von der Stadt Ludwigsburg ge¬

wählt wurde , die einen konservativen Kandidaten wollte , läßt

diesen Schluß zu. Aus demselben Grunde darf man aber

auch »nnehmen , daß die Gerüchte von der Haltung , welche Hr .

v . Schlaper in der Kammer einnehmen wird , übertrieben oder

unrichtig sind ; denn wenn dieser sich von vornherein gegen
das Entschädigungs - und Gemeindegcsetz unter allen Umstän¬

den ausgesprochen hätte , wie man ihm in Mand und Feder

legt , so hätte ihn Ludwigsburg sicher gar nie gewählt . Es

mag sein , daß Hr . v . Schlayer sich gegen die beiden Entwürfe ,
wie sie ursprünglich ausgearbeitet gewesen sind, erklärt hat ;
Dies schließt aber nicht aus , daß er, nachdem sie modisizirt
worden sind, bei der Abstimmung mit Ja votirt . Nichtsdesto¬
weniger ist man auf seine Haltung in der Kammer sehr ge¬

spannt , , und zwar namentlich in der Debatte über das Ge¬

meindegesetz , worüber , wie man hört , ein noch viel weiter

gehender Entwurf , als der jetzige , unmittelbar vor den März¬

tagen ausgearbeitet , in der Registratur des Ministeriums des

Innern sich vorfinden soll .
In der innern Politik ist es außerdem still , wenngleich die

Oppositionspresse droht , mehrere Wahlen , die nicht in ihrem
Sinne ausgefallen sind, angreifen zu wollen . Dies kann aber

erst nach Zusammentritt der Kammern geschehen , und so be¬

schäftigt eine näher liegende Frage , der Wassermangel , Stadt
und Land mehr , als die fernere : ein Mangel , der sich, was

sonst selten der Fall , selbst hier fühlbar macht, so daß sogar - ge¬
werblichen Etablissements das ihnen seither überlassene See¬
wasser entzogen werden mußte .- - Die neuesteBevölkerungsauf -

nahme von Stuttgart weist einen Zuwachs von 68 l Seelen

gegen 1852 nach. Der Mangel an Wohnungen erklärt sich
hiedurch genügend , da weit nicht genug gebaut wird .

München , 3 . Jan . Am Neujahrstage haben zahlreiche
Ordensverleihungen stattgefunden , unter denen wir folgende
hervorheben : Das Großkreuz des Kronordens erhielt der Ge¬
sandte in Wien , Gras v. Lerchenfeld -Köfcring ; das Ritter¬
kreuz desselben : Polizeidircktor Düring und Obermünzmeister
Haindl ; das Großkomthurkreuz des Michaels -Ordens : der
Bundestags - Gesandte Frhr . v . Schrenk , der Gesandte in
Rom , Frhr > v. Berger , und der Regierungspräsident in Würz¬
burg , Frhr . v. Zu - Rhein ; das Komthurkreuz desselben : der
Gesandte in Paris , Frhr . v . Wendland , und Professor Frhr .
v . Liebig ; das Ritterkreuz erster Klasse desselben : der Pro¬
fessor der Historienmalerei Foltz und Frhr . Hermann v . Gais -
berg zu Neudcck.

Mainz , 2 . Jan . ( M . Z .) Die schon seit dem Jahr 1818
in hiesiger Garnison herrschend gewesene egpptifche ( kontagiöse )
Augenentzündung , die fortdauernd sehr verheerend gewirkt
hat , ist für den preußischen Theil unserer Garnison als erlo¬
schen zu betrachten , indem der letzte derartige Kranke schon vor
einigen Tagen das Spital geheilt verlassen hat .

x Koblenz , 4 . Jan . Gestern Abend hatte in den pracht¬
voll geschmückten Räumen unseres Residenzschlosses zu Ehren
Sr . König ! . Hoheit des Regenten vonBaden ein sehr
glänzender Ball statt, zu welchem etwa 200 Personen geladen
waren , und dem auch mehrere hier anwesende Fremde von
Auszeichnung , namentlich der Prinz , und die Prinzessin Hein¬
rich der Niederlande mit zahlreichem Gefolge , sowie der ehe¬
malige Minister v. Camphausen beiwohnten . Die höchsten
Herrschaften verweilten bis zum Schluffe der Festlichkeit , bei
der eine zwanglose Heiterkeit herrschte .

Hannover , 1 . Jan . ( H . Z . ) Der König empfing gestern
den österreichischen außerordentlichen Abgesandten und bevoll¬
mächtigten Minister , Grafen v. Ingelheim , in einer Audienz ,
um ein Schreiben des Kaisers von Oesterreich aus dessen Hän¬
den entgegen zu nehmen .

Hamburg , 2 . Jan . ( Nat .-Z .) Bis jetzt ist noch Nichts
>über den Erfolg der für Campe beim Senate cingereichten
Supplik bekannt . Eine direkte Verwendung seines Arztes ,
vr . Schön , der mehrere seinem Gesundheitszustände entnom¬

mene Gründe für seine sofortige Freilassung in einer Privat -
audienz bei dem präsidirenden Bürgermeister , vr . Kellinghusen ,
geltend machte, hat Nichts gefruchtet .

Berlin , 3 . Jan . Der in einigen Blättern von hier aus
verbreiteten Nachricht , daß die Anwesenheit preußischer Mili¬
tärs von Rang bei der Feier , welche wegen des Sieges der
russischen Truppen in Kleinasien in der hiesigen russischen
Gesandtschaftskapelle stattfand , den Vertretern Englands und
Frankreichs am hiesigen Hofe zu Reklamationen Anlaß gegeben
habe , glaubt die „ Börsenzeitung " auf Grund eingezogener
Erkundigungen widersprechen zu dürfen . — Man nennt als
den muthmaßlichen Nachfolger des Grafen v . Münster -Mein -
hövel auf dem Posten eines preußischen Militärbevollmächtig¬
ten in St . Petersburg den Obersten Grafen v . Alvensleben . —
Der Kabinetsrath Nicbuhr wird in kurzem zur Stärkung sei¬
ner Gesundheit eine Reise nach Italien antreten , wo derselbe
längere Zeit zu verbleiben gedenkt .

Königsberg , 29 . Dez . ( Köln . Z .) Die äußerst zahlreich
besuchte Versammlung der freien Gemeinde am ersten Weih¬
nachtsfeiertage , in welcher vr . Rupp einen Bortrag hielt ,
wurde durch den überwachenden Polizeibeamten aufgelöst .

Wien , 1 . Jan . ( A . Z .) In Trumau , einem Dorfe
einige Stunden von Wien entfernt , ist die Cholera mit außer¬
ordentlicher Heftigkeit ausgebrochen . Es starben in einem
Tage 60 Fabrikarbeiter . Hilfsärzte sind bereits dahin abge¬
gangen .

** Wie « , 3 . Jan . Dem Vernehmen nach ist zwischen
Oesterreich und Sardinien bezüglich der Klostergüter -Konfis -
kationsfrage eine Verständigung erzielt worden . — Auf Ver¬
anstaltung des Repräsentanten eines Mittlern deutschen Staates
trafen Sir Se - mour , Hr . v . Bourqueney , und Fürst Gortscha -
koff am Sylversterabende in seinem Salon zusammen ; eine
Konversation dieser Häupter der Diplomatie ergab sich jedoch
nicht und Fürst Gortschakoff verließ bald die Gesellschaft .

Italien .
T Das Erscheinen von englischen Linienschiffen , welche zum

Schwarzen - Mceres - Geschwader gehörten , vor Messina
scheint auf einen neuen Konflikt mit Neapel zu deuten . Der
Grund dürfte in Folgendem liegen : Ein sizilianischer Speku¬
lant hatte mit der egyptischen Regierung einen Kontrakt wegen
Einkauf von Maulthieren und deren Versendung nach der
Krimm abgeschlossen , es waren bereits 500 Stück vahiu
transportirt , und es sollten eben wieder andere 800 Stück
nach Konstantinopcl eingeschifft werden , als von Seite der
neapolitanischen Regierung dem Lieferanten das Verbot zukam ,
diese Sendung abzuschickcn. Es geht das Gerücht , die Re¬
gierung von Neapel habe diese Maßregel auf Anstiftcn des
russischen Gesandten beschlossen. Man ist auf den ferner «
Verlauf gespannt .

Frankreich .
* Die Pariser Post vom 4 . d . meldet Nichts von Belang .

Die Börse ist fortwährend ohne Leben ; die 3proz . Rente ist
um 20 Cent , gefallen . 63 .70 .

Spanien .
* Madrid , 2 . Jan . ( Tel . Dep .) Der Finanzminister

Bruil hat heute den Cortes ein abermaliges Gesuch um Ge¬
stattung zur Errichtung eines Oeäit - mobilier vorgelegt , welches
die HH . Prost u. Komp . , 16 andere Bankhäuser von Paris
und der Provinz , und mehrere Pariser und Madrider Kapi¬
talisten gestellt haben . Dieses Ansuchen ist an dieselbe Kom¬
mission überwiesen worden , welche das Projekt Pereira zu
prüfen hat . Dieselbe hat heute den Beschluß gefaßt , daß dir

Konzession eines tlrväit mobilier in Spanien den HH . Pcreire
nicht ausschließlich zu ertheilen sei.

* Madrid , 3 . Jan . ( Tel . Dep .) Die Cortes haben das

Budget des Conseil -Präsidiums , des Ministeriums der aus¬
wärtigen Angelegenheiten und der Kolonien genehmigt . Der

Zustand O 'Donnel 's hatte sich verschlimmert ; es geht aber
wieder besser.

Cgypten .
Z Aus Alexandrien , 23 . Dez . , schreibt der Timeskorre -

spondent : Said Pascha , der Vizekönig , hat gethan , was



nur in seiner Macht stand , um Lord Canning , den General-
gouvermur von Indien bei seiner Durchreise würdig zu em¬
pfangen . Bei der Landung wurde Sr . Lordschaft ein Pallast ,
dann ein Dampfer zum Besuch von Theben und den Nilfällen ,und ebenso wurde ihm in Cairo , wohin er am 14. aufbrach,ein Pallast am Nilufer zur Verfügung gestellt. Mr. Gisborne
ist in Egypten angelangt , um die Legung des unterseeischen
Telegraphen zwischen Konstantinopel und Alexandrien vorzu-
bereitcn. Der Telegraph soll bekanntlich Egypten auch mit
Indien verbinden. Die Ingenieure, welche die Landenge von
Suez vermessen sollen, befinden sich fetzt auf der Linie des pro-
jektirten Kanals , und in Pelusium wartet ihrer ein Dampfer
zur Besichtigung der Küste . Im Hedfaz ist ein bedenklicher
Aufstand ausgebrochen. Die Araber wollen die Türken von
den Küsten des Rothen Meeres wegtreiben , und verlangen ,
daß die Flaggen Englands und Frankreichs gestrichen und alle
Europäer Landes verwiesen werden. Grund ist die Anti-
Sklaverei-Proklamation und die Absetzung des alten Sheriffs
von Mekka . Die ostindische Schaluppe Elphinstone ist zur
Beschützung brittischer Interessen nach Jeddah gegangen.

Karlsruher Wochenschau. Sonntag , 6. Jan. : Großh. Kunst¬
halle, dem Publikum geöffnet Morgens von l 1 bis 1 Uhr und Nachmitags
von 2 bis 4 Uhr. Ausstellung : Oclgemälde : Himmelfahrt Mariä , von
A. Feuerbach, nach Titian . Zeichnungen : Uebergang der Tillp 'schen Rei¬
terei über den Neckar , bei der Belagerung von Heidelberg im Jahr 1622 ;Latten , in Kohlesausgefühtt von C. Rour . Kupferstiche : 7de origin ok
tde Ltocking I.oom , gemalt von Elmore , gestochen von Holl ; 8t. lodu
uns Nie I.smp , gemalt von Murillo , gestochen von Bacon ; 20 Blatt
nach Originalgemälden neuerer deutscher Meister. Lithographien : Lu
route pour le ms rede , von Rosa Bonheur , lithographirt von Teißier ;

der Maler auf der Studienreise , gemalt von Kels, lithographirt von Fischer
und Mützel. Photographie : 8inUe psrvulos sck me venire . Radierun¬
gen : 30 Blatt neuerer deutscher Meister. (Kataloge der Gemäldesamm¬
lung , Vascnsammlung , undMithras sind bei dcmGalleriediener zu haben.)
Kunstverein, geöffnet seinen Mitgliedern und Fremden Morgens von 10
bis 1 Uhr. Fortsetzung der pelasgischcn. Vorlesungen des Hrn . K. v.
Schmitz, Mittags von 12 — 1 Uhr im Museum .

Neueste Post .
* Dem „Nord " zufolge sagt die mehrerwähnte russische Zir¬

kularnote vom 22. v. M . (welche sich bekanntlich über die von
dem Petersburger Kabinet beliebte Lösung der Frage wegendes Schwarzen Meeres ausspricht), daß dieser Vorschlag „eine
vollständige Lösung Dessen, waS man den dritten Punkt ge¬nannt hat, gibt." Schließlich erklärt das Petersburger Kabi¬
net, „daß dieser Entschluß des Kaisers ein neues Pfand der
Versöhnlichen Gesinnungen ist, die ihn beleben , und der Opfer,die er bereit ist, für die Ruhe der Welt zu bringen. Er ver¬
traut auf das unparteiische Urtheil der Mächte, welche dem
Kampf fremd geblieben sind , und erwartet den Entschluß seiner
Feinde mit Ruhe und Zuversicht ."

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Grostherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 6. Jan ., 1 . Quartal, 4. Abonncmentsvorstellung :

Der Freischütz ; rom. Oper in 3 Aufzügen , von Friedrich
Kind . Musik von Karl Maria von Weber.

201. Heidelberg . Tief ge¬
zeugt geben wir entfernten Freunden
und Bekannten die Nachricht, daß
unser unvergeßlicherGatte u. Vater ,der pensienirte großherzogl. Oberamtmann

Bleibimhaus ,Ritter des Zähringer -Löwen-Ordens ,
heute Morgen gegen 6 Uhr im 74. Lebens¬
fahre nach kurzem Unwohlsein sanft im
Herrn entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bitten,
Heidelberg, den 5 . Januar 1856,

Hermine Bleibimhaus ,
geb . Schauder.

Gustav Bleibimhaus , großh.
Bezirksförstcr in Zell i./W.

Adolphine Bleibimhaus .

L.546. Gengenbach . Die

/ raokfMtklLtdtksoelßcherMgs-Gkskllschast
mit einem

Grundkapital von Drei Millionen Gnlden
leistet )4edenÄ »Der ^ öyerurt ^ en zu äußerst billig gestellten Prämien , sowohl auf die ganzeLebensdauer, als auf eine bestimmte Anzahl von Jahren .

Die auf Lebenszeit Versickerten sind mit 30 Prozent bei dem Gewinne der Gesell¬
schaft detheiligt oder erhalten bei Verzichtleistung auf diese Betheiligung sofort einen Rabatt von10 Prozent auf die Jahresprämie bewilligt.

Bei dem Eintreten von epidemischen Krankheiten, z. B . der Cholera , werden ohne Prämien -
erhöhung unverändert Versicherungen angenommen .

Die Gesellschaft übernimmt auch Kapitalien auf Leibrenten , welche letzteren außergewöhn¬
lich hoch festgesetzt sind.

Der Unterzeichnete Hauptagent , sowie die bekannten Herren Bczirksagenten , bei welchen Prö -
spektc und Antragsformulare unentgcldlich zu haben sind , sind gern bereit, Versicherungen zu ver¬mitteln und jede weitere Auskünfte zu ertheilcn.

Gengcnbach , im Oktober 1855. A ,
204 . In der Hallberger ' schen Verlags -

Handlung ist erschienen und bei Alex . Frey ,
Musikalienhändler in Karlsruhe , vorrathig :

Jubel -Walzer '
zur Feier der Verlobung

Deiner Königlichen Hoheit des Prinz-
Regenten

Friedrichvon Baden
mit

184. Edingen bei Laden¬
burg.

Das Ergebniß per Bierhefe aus der heurigen
Sudperiode in der Gräfl . v. Oberndorff 'schen
Brauerei dahier habe ich zu verkaufen, und werde
ich auf gefällige Anfrage billige Preise und Be¬
dingungen stellen .

Edingen bei Ladenburg, den 2. Januar 1856.Faver Gfchlostl, Braumeister .
Ihrer KöniglichenHoheit der Prinzessin
Luisevon Preußen

fürs Pianoforte komponirt
und allerunterthänigst gewidmet

von
F. B . Hamma .

._ Preis 1 fl. 2l kr."
104 Karlsruhe .

Kapitalien auszuleihen .
Bei der städtischen Ersparniß -Kassc wer-den fortwährend Kapitalien auf Schuld - und

Pfandurkunden mit doppeltemVerlag ausgeliehen,und man sieht deßfallsigcn Anträgen entgegen.
Karlsruhe , den 2. Januar 1856.

Städtische Ersparniß -Kaffe.
L. Weeber .

202. Karlsruhe .

Gesuch .
Ein gebildete« Frauenzimmer von 19 Jahren ,

welches un elterlichenHause eine honetteErziehung
genossen , in allen häuslichen Geschäftenerfahren,eine Fertigkeit im Kleidermachcn, Wcißnähen und
Bügeln besitzt, wünscht entweder bei einer Herr¬
schaft oder in einem Privathause eine Stelle , wo¬
bei mehr auf humane Behandlung als Honorirung
gesehen wird.

Gefällige Offerte unter der cbissre 0 . II. Nr .12 besorgt die Expedition der Karlsruher Zeitung .
83 . Iffezheim , Obcramt

Rastatt .
Holländer - und Nutz-

holzversteigerunA .
Die Gemeinde Iffezheim läßt am Frertag ,

Hauptagcnt der Frankfurter Lebens -
_ Versicherungs -Gesellschaft .
den 11. , und Samstag , den 12. Januar
1856 , die nachbeschricbenen Hölzer öffentlich
versteigern, wobei bemerkt wird, daß mit der Ver¬
steigerung des Holländerholzcs der Anfang ge¬
macht wird.

Die Zusammenkunft ist jeden Tag Morgens 9>
Uhr bei dem Rathhausc dahier , von wo aus man
die Liebhaber in den Wald begleiten wird.

235 Stämme Eichen, vorzügliches Holländer¬
holz,

14 Stämme Eichen, Nutzholz,25 „ Ruschen,
2 „ Buchen, und

15 „ Wildobst.
Iffezheim, den 31 . Dezember 1855.

Bürgermeisteramt .
. Schäfer .

Jacob , Rathschreiber.

205 . Karlsruhe .
AK veitkaKfeK

Scinige Fuder reingehaltenen
« rothen Oberländer 1848r

- »und 1849r Wein bei
Gebrüder SeeUhma««,

Eck der Lammstr. und de« Innern Zirkels, 23.
in Karlsruhe .

Druck der G. Braun ' schrn Hofbuchdruckerei .
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